
	 	 	

 
 
 
 
	
Bildungszeit	für	alle?	
Gedanken	zur	Bildungsfreistellung	
Christine	Zeuner	

	

Für	Adolf	Brock	zum	85.	Geburtstag	am	24.	August	2017	

Er	hat	sich	in	den	1970er	Jahren	für	die	Einführung	
des	Bildungsurlaubsgesetzes	im	Land	Bremen	stark	gemacht.	

	

Abstract	

Der	Beitrag	 diskutiert	 Fragen	 der	 bezahlten	Bildungsfreistellung	 für	Arbeitnehmerinnen	 und	Ar-
beitnehmer.	Bildungsfreistellung,	auch	bekannt	unter	den	Begriffen	Bildungsurlaub	oder	Bildungs-
zeit,	ist	in	14	von	16	Bundesländern	gesetzlich	geregelt.	Seit	in	den	1970er	Jahren	die	ersten	Geset-
ze	 in	Berlin,	Bremen,	Hamburg,	Hessen	und	Niedersachsen	verabschiedet	wurden,	prägen	kontro-
verse	Auffassungen	zu	diesem	Recht	auf	Bildung	die	Debatten	zwischen	den	verschiedenen	Akteu-
ren.	Während	sich	Repräsentanten	der	Erwachsenenbildung,	der	Gewerkschaften,	der	Kirchen	und	
anderer	zivilgesellschaftlicher	Gruppen	für	die	Einführung	von	Bildungsurlaub	einsetzten,	wandten	
sich	die	Arbeitgebervereinigungen	mehrheitlich	dagegen,	während	die	Regierungen	eher	zögerlich	
agierten.	

Die	Befürworter	einer	gesetzlichen	Regelung	zur	Bildungsfreistellung	in	den	1970er	Jahren	führten	
als	Argument	v.a.	den	Aspekt	der	Chancengleichheit	für	bildungsbenachteiligte	oder	bildungsferne	
Zielgruppen	an.	Die	Teilnahme	bzw.	Nicht-Teilnahme	an	Weiterbildung	–	sowohl	an	politischer	als	
auch	an	beruflicher	–	war	zu	dieser	Zeit	noch	stärker	als	heute	von	Schicht-	oder	Milieuzugehörig-
keit	geprägt.	Die	Entwicklung	der	Demokratie	in	der	Bundesrepublik	Deutschland	und	die	Partizi-
pation	möglichst	 vielfältiger	 Bevölkerungsgruppen	war	 eine	 weitere	 Forderung,	mit	 der	 für	 den	
Besuch	politischer	Bildungsveranstaltungen	Freistellungen	begründet	wurden.	Ziel	waren	Emanzi-
pation	und	Mündigkeit,	die	Entwicklung	von	Urteilsfähigkeit	und	Kritikfähigkeit	der	Lernenden.	So	
sollten	sie	fähig	werden,	die	bestehende	Gesellschaft	der	Kritik	zu	unterziehen	und	sie	zu	verändern.	
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Die	Gegner	der	Bildungsfreistellungsgesetze	wandten	sich	v.a.	gegen	diesen	Anspruch.	Sie	erachte-
ten	es	als	Zumutung,	politische	Bildung	zu	unterstützen	–	sie	wurde	als	Privatsache	gewertet	und	
gleichzeitig	in	ihrer	kritischen	Ausprägung	als	Gefahr.	Als	weiteres	Argument	gegen	die	Bildungs-
freistellung	wurden	die	zu	erwartenden	Kosten	angeführt.	Die	Kontroversen	waren	hart	und	lang	
andauernd	und	wurden	 erst	 1987	durch	 ein	Urteil	 des	Bundesverfassungsgerichts	 geklärt.	 Es	 er-
klärte	 Bildungsfreistellung	 auch	 für	 politische	 und	 allgemeine	 Bildung	 im	 Sinne	 des	 Allgemein-
wohls	für	rechtens	und	stufte	die	daraus	entstehenden	Kosten	für	die	Arbeitgeber	nach	den	bisheri-
gen	Erfahrungen	der	Inanspruchnahme	als	zumutbar	und	gerechtfertigt	ein.	

Vor	 diesem	 ausführlicher	 dargestellten	 historischen	 Hintergrund	 beschäftigt	 sich	 der	 Beitrag	 im	
zweiten	Teil	mit	den	Grundlagen	und	Implikationen	des	Bildungszeitgesetzes,	das	in	Baden-Würt–
temberg	 vor	 zwei	 Jahren	 in	 Kraft	 getreten	 ist.	 Abschließend	wird	 diskutiert,	 welche	 Vorteile	 die	
Teilnahme	an	Bildungsfreistellung	heute	für	die	verschiedenen	Akteure	–	Teilnehmende,	Weiterbil-
dungssystem,	 zivilgesellschaftliche	 Organisationen,	 Arbeitgeber	 und	 die	 Gesellschaft	 als	 Ganze	 –	
hat.	Wenn	man	anerkennt,	dass	Bildungsfreistellung	zur	„Initialzündung“	 für	eine	 intensivere	Bil-
dungsbeteiligung	wird,	 liegen	die	Vorteile	auf	der	Hand:	Eine	Gesellschaft,	die	sich	als	Wissensge-
sellschaft	versteht,	die	Lösungen	für	die	Folgen	des	demographischen	Wandels	finden	muss,	die	als	
Migrationsgesellschaft	 Integration	 und	 Inklusion	 unterstützen	muss,	 um	 nur	 einige	 virulente	 As-
pekte	zu	benennen,	kann	langfristig	nur	von	einem	höheren	Bildungsniveau	und	der	gesellschaftli-
chen	Partizipation	aller	profitieren.	Hierzu	kann	Bildungsfreistellung	beitragen.	

Einleitung1	

Vor	 zweieinhalb	 Jahren	 ist	 es	 Gewerkschaften,	 Kirchen,	Wohlfahrtsorganisationen,	 Er-
wachsenenbildungsverbänden	und	weiteren	Beteiligten	in	Baden-Württemberg,	die	sich	
im	 Bündnis	 „Bildungszeit	 für	 Baden-Württemberg“	 zusammengeschlossen	 hatten,	 ge-
lungen,	das	im	Koalitionsvertrag	zwischen	Bündnis	90/Die	Grünen	und	der	SPD	festge-
legte	Ziel,	 ein	Bildungsfreistellungsgesetz	einzuführen,	 auch	 tatsächlich	durchzusetzen.	
Das	Bildungszeitgesetz	wurde	am	11.	März	2015	vom	baden-württembergischen	Land-
tag	verabschiedet	und	trat	am	1.	Juli	2015	in	Kraft.	

Mittlerweile	 steht	 das	 Gesetz	 aufgrund	 veränderter	 politischer	 Rahmenbedingungen	
zwar	nicht	zur	gänzlich	zur	Disposition,	aber	auf	dem	Prüfstand.	Dabei	hatte	sich	alles	so	
gut	angelassen:	Mit	dem	Gesetz	erhielten	auch	Arbeitnehmerinnen	und	Arbeitnehmer	in	
Baden-Württemberg	ein	Recht	auf	bezahlte	Bildungsfreistellung,	die	in	den	meisten	an-
deren	Bundesländern	längst	die	Regel	war.	Bildungsurlaubs-,	Bildungsfreistellungs-,	Bil-
dungszeit-	 oder	 Arbeitnehmerweiterbildungsgesetz,	 so	 die	 gängigsten	 Bezeichnungen	

																																																								
1 Überarbeitete und erweiterte Fassung eines gleichlautenden Vortrags anlässlich des Fachge-

sprächs „2 Jahre Bildungszeit“ am 14. Juli 2017 in Stuttgart. Veranstaltet vom Bündnis Bil-
dungszeit und dem DGB Bezirk Baden-Württemberg. 
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für	 bezahlte	 Bildungsfreistellung,	 haben	 in	 Deutschland	 eine	 beinahe	 50-jährige	 Ge-
schichte,	nachdem	1970	der	Anspruch	auf	Bildungsurlaub	in	Berlin	erstmalig	rechtsver-
bindlich	wurde.	Derzeit	verfügen	mit	Ausnahme	der	Freistaaten	Bayern	und	Sachsen	14	
Bundesländer	über	entsprechende	Gesetze.	

Dass	das	Bildungszeitgesetz	in	Baden-Württemberg	bereits	nach	zwei	Jahren	kontrovers	
diskutiert	wird,	ist	kaum	verwunderlich.	Auseinandersetzung!"#$%#&'!#('")* ! rung	und	
Umsetzung	von	Bildungsfreistellungsgesetzen	haben	Tradition:	Differente	Auffassungen	
prägten	 in	vielen	Bundesländern	die	Debatten.	Bildung! !"#$%&#''()*+,("!"#$%!#&'(!#)"#

!"#$%&'"!!"#$%&'"()*&*+',-)'.//#$01$)23,4&	oder	negativ	als	Zumutung	wahr!"#$%%"#&'

Auch	 wenn	 der	 Zeitraum	 von	 zwei	 Jahren!" #$" %&'" %()"B!"#$ -Württembergi!"#$%Bi!"
dungszeitg!"!#$% &'##(!)*!'(!% !+'"#'!)#,% -!).('/0!1% &'#% 213e!"#$ %!"&'("))*#+'+"'"(,"#$

nich!" #$%&" '(!)" (*##te	 in	 dem	 Fachgespräch!angesichts	 der	 e!neuten	 Kontroversen	 eine	
!"#$%&'()*+,($-./+)*/")*.+ werden.	Es	erscheint	sinnvoll,	sich	positiver	Argumente	für	die	
Bildungsfreistellung	zu	vergewissern	und	über	den	Entstehungszusammenhang	der	Ge-
setze	und	ihre	Begründungen	nachzudenken.	

In	 diesem	 Sinn	werden	 im	 Folgenden	 zunächst	 die	 Genese	 der	Gesetzgebung	 zur	 Bil-
dungsfreistellung	 skizziert	 und	wesentliche	 Konfliktlinien	 nachgezeichnet.	 –	Diese	 un-
terscheiden	 sich	 nicht	maßgeblich	 von	 heutigen	 Positionen	 und	 erklären	 sie	 teilweise	
auch.	 In	 einem	zweiten	 Schritt	werden	 signifikante	Elemente	des	Bildungszeitgesetzes	
Baden-Württemberg	kommentiert	und	kontroverse	Positionen	berücksichtigt.	Im	dritten	
Abschnitt	werden	Hinweise	 zu	möglichen	 Fragestellungen	 für	 eine	 Evaluation	 des	 Bil-
dungszeitgesetzes	 gegeben.	 Abschließend	wird	 nach	 der	 Zukunft	 des	 Bildungsurlaubs	
gefragt,	der	als	Gegenentwurf	zu	gängigen	Auffassungen	von	Bildung	und	Qualifizierung	
verstanden	werden	kann.	Ein	Anliegen,	das	angesichts	von	Tendenzen	wie	der	Ökonomi-
sierung	 des	 Bildungssystems,	 einer	 funktionalistischen	 Auffassung	 vom	 lebenslangen	
Lernen	im	Lichte	neoliberaler	Strömungen	und	einer	gesellschaftlich	weitgehend	akzep-
tierten,	eher	ablehnenden	Haltung	gegenüber	Aufklärung	und	Kritik	an	dieser	Stelle	mit	
einer	gewissen	Beharrlichkeit	vertreten	wird	(vgl.	Zeuner	2015).	

1.	 Bildungsurlaub:	Begründungen,	Standpunkte	und	Kontroversen	

Begründungen	für	die	Einführung	der	ersten	Bildungsurlaubsgesetze	in	den	1970er	Jah-
ren	basierten	im	Wesentlichen	auf	drei	Argumentationslinien:	

Erstens	kennzeichneten	 technologische	Entwicklungen	 in	der	Bundesrepublik	Deutsch-
land	in	den	1960er	Jahren	Transformationen	im	Wirtschaftssystem,	womit	der	Wandel	
von	einer	Industrie-	zu	einer	Dienstleistungsgesellschaft	eingeleitet	wurde.	Grundlegend	
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für	 eine	 erfolgreiche	Strukturveränderung	der	Wirtschaft	war	 aus	der	Perspektive	der	
Arbeitgeberverbände	 und	 der	 Gewerkschaften	 u.a.	 die	 Verbesserung	 der	 Qualifikation	
der	Arbeitskräfte.	Aus-!und	Wei!"#$%&'()*+$",-.")+"%)")+/0/"#")+1!"&&")2"#!3 	

Zweitens	setzte	sich	die	Erkenntnis	durch,	dass	das	demokratische	Bewusstsein	und	die	
!"#$%$&'()*+,-.#/-0&12($03)$%*.)4*5)völkerung	gefördert	werden	müsste.	Die	Entsche!"
dung	der	westlichen	Alliierten	im	Jahr	1949,	die	Bundesrepublik	Deutschland	als	födera-
le,	 repräsentative	Demokratie	 zu	grün!"#$%"&'(&!"&)"%*(litisches	Handeln	auf	 allen	g!"
sellschaftlichen	Ebenen.	Auch	die	Bevölkerung	sollte	mithilfe	der	politischen	Bildung	da–
rauf	vorbereitet	werden.	Während	in	den	1950er	Jahren	dieses	Thema	eher	noch	im	Hin-
tergrund	stand,	wies	das	von	der	Bundesregierung	 in	Auftrag	gegebene	Gutachten	des	
Deutschen	Ausschusses	für	das	Erziehungs-	und	Bildungswesen	„Zur	Situation	und	Auf-
gabe	 der	 deutschen	 Erwachsenenbildung“	 von	 1960	 auf	 die	 Notwendigkeit	 der	 pol!"i-
schen	 Beteiligung	 der	 Bevölkerung	 und	 auf	 die	 Aufgaben	 der	 Erwachsenenbildung	 in	
diesem	 Z! sammenhang	 hin	 (Zeuner	 2015a).	 Die	 Bildungskommission,	 d!"# !$# %&'()*+#

des	Deutschen	Bil!"#$%&'(%)*+,-) !.#) /0(&"1("&23'#)45&)!'%)673!"#$%8.%.#9) :.&;44.#t-
lichte,	 stellte	 erst!"#$ 	 !"#$ %&'(#)!"*+#"'$ ,#*#-./0"*#,$ 1#,23-"45#,$ 6#"'#,1"-!2)*$ !#,$

Bevölkerung	 in	 e!nen	Zu!"##$% hang	mit	wirtschaftlicher	Expansion	und	dem	Aufbau	
!"#$Erhalt	der	Wettbewerbsfähigkeit	(vgl.	Zeuner	2015b).	

!"#$%&'&#(%)*+,"-#./-,0&"+%&/+&"#.,1#%"+&/".+%2".!"#$%&"'!"#$%&'(')*+nale	Organisat!"
!"#"$%&#$'&#$()*+,-$."'$'&#$-*,/0$'&#$'&#$12#&3!"#!"$%&'()*)+',)-".'"*-/ !"#$%&"%'(%'

die	Arbeitskräfte	aufgrund	technologisch!"#$%&'()*+,%-!%#.,/#0%+122#%13!"#$%&'(#!"

!"#$%&'() *+,-) ./!) 0&%.123!2&4,/1)45/5) .,-) 6-+,&#!7!"#$%& '()*+,-%!"#!$% &'#% ()*+#!!" !"

!"#$% &"'"()&*(+"(% ,"-("()% ./-0"% "#("-)"#$)% #(% 1"2/+% */3% 4!5(56#)78"% 9($.#7!&/(+"(%

!"#$%"#&'&'(&)*($)+$,%-+&"$./0)*)(1-&'$2%'*)3).%*)/"$#)(4!*)&'*$56708$91-'&):&'-!"#$%&'!

!"#$"%& '(()*+& ,$& -."/"0& !#/100"$21$3& 3.$3& "/& 1#42& #0& 5"61278"& 9.7-#!"#$%&'#(&!"

!"#$%&'$'!"#$'#( )*&( +&,'-.#'/0'&-##'#( "#1( +&,'-.#'/0'&2( '-#%3/!-'4!-3/( 1'&( 56&1 e-
!"#$%nach!Bereitstellung	finan!"#$$#%&'"#&!#"($")*#%&+#s!"#$%&'(	

Einige	 Jahre	 später,	 1974,	 veröffentlichte	 die	 Internationale	 Arbeitsorganisation	 (ILO)	
!"#$%&er!"#$ommen	140	zum	bezahlten	Bildungsurlaub,	das	die	M!"#$!%&%'( )*(+,( -./!(

1974	 in	 ih!"!#$%&# '()*+,-# ."/0123//",&	 !"#$%&'(#)*#+&,-".$ )/"00/#$ (#0$1,#*#"'.2 m-
!"#$%&'($)*+$,#ter	Bezug	auf	Artikel	26	der	Allgemeinen	Erklärung	der	Menschenrec!"
te,	 in	 dem	 das	 !"#$%& '(l!"# $!%&'(!%# )*+# ,-./*%0# +!&10!&'("-!2!%# 3-"/4# /!+-%-!"1# /)s	
Übereinkommen	in	Artikel	1	be!"#$%&'()$*+,-./0&).%&$$+,-'"$.'!"#$"$%&'()*+,%-"'%"#$".%

!"#$%&'$()$"*+,* -%./,'01+2$34$'*56"*$%'$*#$1&%))&$*78,$"*29("$'/* /$"* !"#$%&1+$%&*

!"#$%&'$()*+!",$)",&-&..&"&/$ !"#$#%"&''&()*&"+,-#.&#).&/01(,)/"(234)5()+6'')%-7)8/e-
!"#$%&'$(#)$*#)+,-./0(+ng	auf	allen	Stufen,	b)	der	all!"#"$%"%&'%(&)*+$,$-./"%&0$+('%!1&.2&
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der	gewerkschaftlichen	Bildung“	gewä!"#$%&"'&($)*+,$-./01$2"#34&5$678$!"#$%"&'%#&(%)'*+!"

!"#$%&'"&()*+,,$%-&./$&den	Berechtigten	Bildungsmöglichkeiten	eröffnen,	

a)	 „zur	Aneignung,	Vervollkommnung	und	Anpassung	beruflicher	und	tätig-
keitsbezogener	Befähigungen	sowie	zur	Förderung	und	Sicherung	der	Be-
schäftigung	angesichts	der	wissenschaftlichen	und	technischen	Entwicklung	
sowie	der	wirtschaftlichen	und	strukturellen	Veränderungen;		

b)	 zur	sachkundigen	und	aktiven	Beteiligung	der	Arbeitnehmer	und	ihrer	Ver-
treter	am	Geschehen	im	Betrieb	und	in	der	Gemeinschaft;		

c)		 zum	persönlichen,	sozialen	und	kulturellen	Fortschritt	der	Arbeitnehmer;	
und		

d)	 allgemein	zur	Förderung	einer	geeigneten	fortdauernden	Bildung	und	Be-
rufsbildung,	die	dem	Arbeitnehmer	hilft,	sich	den	zeitbedingten	Erfordernis-
sen	anzupassen“	(ILO	1974,	Artikel	3).	

!"#$%&'#()#"*+&#(,'--'#&$.#(/01"*+'#&$,"*+2$#&'!"#$%&$'($)*+ ßnahmen	im	Rahmen	i!"
!"!#$%&!"# staatlichen	Verhältnisse	und	Gepflogenheiten“	 ! ILO	1974,	Ar!"#$%!!" !!"#$%&!!"

!"#$	

Drittens!war	ein	weiteres	Argument	 für!die	Etablierung	der	ersten	Bildungsurlaubsg!"
setze	die	Erkenntnis,	dass	die	Teilnahme	der	 !"#$ lkerung	an	Bi!dung,	Ausbil!"#$%"#!%

Weiterbildung	höchst	selektiv	war.	!"#$%&'()'"*' 	!"#$%&"'()%*+,+-"."%'&-"'".*+"%	!" o-
!" n!empiri!"#$%&Studien	zur	Bildungs-!und	Weiterbildungsteilnahme	Ende	der	1950er	
!"#$%&'()'*+ ! !"#$%& '()& *+,,-& )-.& !"/0-.& 123 !"# $%&!'"(")!"#$%&&'()$*"+,-)./)012

!"## ! !"!"#$%&'($')*+$),$")-,&./)!,&01/+2')3&"4$5)67879):;<=>) !"#$"%	bis	heute	!" t-
sprechende	Ergebnisse	nach!"Die!Diskrepanz	zwischen	 Ide!"#$%&#'()k!"#$%&"'( )&*+,&-(

auf	 die!Bildungspartizipation	 !"#$%"& '%()%& *%"&Bevölkerung!wurde	 spät!" 	 !"#$%& '$(&

Stich!"#$%&'"(()*$)%+)*),$-.-$/$0%'-1,2$-)#$%3Faulstich	1981,	S.	69!"#$%&%'(#)*+(+&#,+-l-
nah!"# $%"&# '()*+-Teilnahme	 an	 Weiterbildung	 bzw.	 lebenslangem	 Lernen	 in	 !"#!$%

!"#$ !" !!"#$%&'()*+ ,)'+ !)"&-%&')."(+ /01'2#"(3+ 4"&5$"+ 6)"+ 7"(*5$!"# "$%# &!'(")*#!""# !"

!"#$$%&'()&!"!#$%&'()*"$+",-.!/01$2("$(!2(3(2."**"$4",!-!!"#$%&'#!"()*&+( !"#$%&'()&!*&!"

!"#$%&'(&)*+($*,(!"#$%&'()*+,+"-)"-./)0122(2)3%()4(%$2,'5() ,2)6%$3"27)"23)8(%+(!9%!"

!"#$%&'!"#"$%&'()%*(+,!"#$%&&"'()*++&',	

!"# $"%# &'($&"&)*# +,""# -&)"./&)# 0$%# 1&'$)1!"!#$ %&'()*+,*&-! !"# $%&# '(')*)*# +!' !"

!"#$%! !"#$!"#$%!"#$%! !"# $%&'%()&*+,"-# '%&*"%./%"# !*0# 01*2.%# /&'# .3.!"!#$ %&'()#*+, !"

!"#$%!!&'() *+,& !"#$%& '()%*& +"& #,#"$& -("& .()-/0'1-! !"#$ %&'!()*+),-./))&$ )0"#1$ #&)2!"

!"#$%&#'()*(&#'$+(%,+-('+.'(*!"# !"#$%#&"'(")*'+,-%./#0- !"#$%&#'()#*)+&()*,(!")#-)(+)!"

!" !"#$%&!'(()&(*+,&-.!./)*0$&$1+,!"#$"%&'("')*)"+',+-"#.$/+01."'#%'2"+'-".+#"-3#4)"%'5#!"

!"!#$%&'()&$&*+' ,&()!"#$#%"&#'!((#)"*+#" ,#-#.#) !"#$%&'(&)"#$"*+#,-.(/&$"#,0.("!1"(2&

!"#$%& '())*+& ,-..& /0 !"#$#% &#'$(#)#% *('% +!+#$#$% ,-+$!"# !"#$"%&'!"() "#) *!(+"!*$"%&!)

!"#$"%&#'()*+, #*-".$#"%"*/, 0#!" #!$%&'()!" *+!," -$.(/ -!"#$%&'!"# $%# &"'()"&*)+,"(# -" !"
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terbildung	hängt	 also	nicht	nur	 von	 subjektiven	 Interessen	 ab,	 sondern	wird	 in	 einem	
!"!#$% &'(#% )"$%den	 Belegschaften	 weitgehend	 unbeeinflussbaren! strukturel!"#$ %#&$

organisatorischen	Voraussetzungen	wie	der	beruflichen	Position	und	der	Betriebsgröße	
bestimmt	(BMBF	2015,	S.	29-30).	In	der	Folge	akkumu!"#$#%&'#$()%#%*&+"#&,)%&-"!+.%/&

und	Weiterbildung	prof!"!#$#%&'(#)$'*#$+,%-!.)'/%0'1#sellschaftlic!" ver!"#$ bares	!ozi!"
les	und	ökonomische	Kapital!als	diejenigen,	die	wenig	oder	nicht	 teilnehmen.	Dass	die	
!"#$%$&'()*"#$+&,)$*$+&-%.//$+&)00$%&($)1$%&2.*$)+2+,$%3$#14&)*1&$5),$+16	

Vor	dem	Hintergrund	der	 empirisch	nachweisbaren	doppelten	 Selektivität	 de!"#$%te!"
bildung	ver!""#$%&'()%#$*+#,#'%-*'$*.#$*/012#,*34),#$*54,%#'#$6*7#,+8$.#6*9#-#&lschaftl!"
che	 Interes!"#$%&'!"#$%&"$'"%"()*+,-./"#0$1(2-#&*-/&3#"#$4#5$6(72"($5"($8(%-+,*e-
!"!#$%&'!() '!&)&$")*'!& -Länder-!"##$%%$"&'()*'+$,-.&/%0,1&.&/'23134#4&3%'5.*'+$l-
!"# gs!"#$%&#''()*+,-$#,*"$!fen	internationale	Diskussionen	auf	und	überlegten	Strategien	
! ur	Überwindung	der	Bildungsun!"#$%&&#$'() *#+,%&') -,./#0)12!"$%&3#$'#0) ,0/)4#!#5)

damit!Menschen	 ihre	Potentiale	bes!"#$%&!!'()*+",$ -),, en,	unabhängig	von	 ihrer	 s!"
zi! len	Lag!"#$hren	Lernerfahrungen	und	bishe!"#$%&'"()*%#+,-+./(0++$%1&2"$&3!4#!,m-
!"#$%&'()*+$%,-%%ionen	waren	kontrovers	und	spie!"#$"%&'("&)"*"(#(!"%&+,-($(,%"%.&/n-
!"#"$$"%&'%(&)%!"%!*+%"%&("#&,#+!-.+%*$!"%/	

Als	eine	der	ersten	gesellschaftlichen	Gruppierungen	ber!" f	sich	die	Landesvereinigung	
!" beit	und	Leben	Niedersachsen	auf	Empfehlungen	des	D!"#$%&!'()"$$%&"$$!$(*+,(-.$(

Erzie!"#$%-	 !"#$ %&'#!"()*+)+"$ ,!-$ ./&0!10&2"$ !"#$ 3!4(15+$ #+-$ 6-*178)+"+"5&'#!"(9$

von	1960!(vgl.	Zeuner	2017)!"#$%"&'($)$*+,%"-%)%$($./0."1((%2"Menschen	für	eine	funkti!"
!"#$ende	Demokratie	wur!"#$%&#'(ab!"#$%&'(&#$)*)+)#(,#!(-'%)".(,#!(/)%)#(01'!)'.)2 	

„[...]	die	Gewährung	eines	zusätzlichen	Bildungsurlaubs	in	den	Urlaubsgesetzen	o-
der	 auch	 in	 den	 Tarifverträgen	 der	 Sozialpartner	 zu	 verankern.	 [...]	 [Denn]	 die	
meisten	Arbeitnehmer	haben	nur	während	der	Abendstunden	Gelegenheit,	an	Bil-
dungsveranstaltungen	teilzunehmen.	Das	reicht	aber	angesichts	der	Forderung,	die	
eine	moderne	Demokratie	an	das	Wissen	der	Staatsbürger	stellt,	nicht	aus.“	(Arbeit	
und	Leben,	Protokoll	der	Mitgliederversammlung	am	17.	Mai	1961	in	Berlin,	S.	4.,	
zitiert	in	Görs	1978,	S.	34)	

Primäres	 Ziel	 des	 Bildungsurlaubs	 war	 die	 politische	 Bildung	 und	 die	 Teilnahme	 an	
mehrtägi!"#$ %"&'#()'*)+#!"#$ ,+$ -./)01&!"&*/23"&4$ 56*/)/(23"&$ 67"&$ (6,ialer	 Thematik“	
(Görs	1978,	S.	31).	Der	Deutsche	Volkshochschulverband	 forderte	1970	 in	einer	Erkl!"
rung	 ebenfalls	 die	 Einführung	 eines	 Bildungsurlaubsgesetzes	 und	 begründete	 dies	 v.a!"
mit	dem	Argument	der	Chan!"# gleichheit:	

„Durch	 den	 Bildungsurlaub	 können	 neue	 soziale	 Schichten	 für	 die	 Erwachsenen-
bildung	mobilisiert	werden.	Der	 Bildungsurlaub	 schafft	 zusätzliche	Motivationen,	
an	Veranstaltungen	der	Weiterbildung	teilzunehmen,	indem	die	Teilnehmer	durch	
ihn	eine	Verstärkung	erfahren,	sich	weiterem	Lernen	und	Bildungsbemühungen	zu	
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unterziehen.	[...]	Der	Bildungsurlaub	ist	vor	allem	für	die	Arbeitnehmer	notwendig,	
um	 im	 Bereich	 der	Weiterbildung	 die	 Benachteiligung	 der	 Schulbildung	 und	 Be-
rufsbildung	 auszugleichen	 und	 die	 Chancengleichheit	 zu	 verbessern.“	 (Heimann	
1971,	S.	197-198)	

!"#"$%&'($%%"')"#'*+,-"#' ./0#"'&%"11%"')"#'23!'45#)"#678"7'7/!"#$%&$'#($)*"+,$&#-%!"

!"#$%urlaub	 oder	 tarifvertraglichen	 Regelungen	 zur	 Bildungsfreistellu!"#$ %&'$ ()*+$ ,!"

!"#$%&' (!' )*+' ,+gumentation	 an	 Standpunkten	 der	Wirtschaft	 orientierte,	 in!"#$ !"#$

!"#$%&'(%)#*%+,$"-,.%&/tion	einer	„zusammenhängenden	konsequenten	und	!"!#$%&#!"

schen	Ergänzungsausbildung“	zugedacht	wurde	(Görs	1978,	S.	37).	1972	wurde	im	Pro-
tokoll	des	9.	Ordentlichen	Bundeskongresses	des	DGB	als	Begründung	für	bezahlte	Bil-
dungsfreistellung	vermerkt:	

„Bildung	selber	emanzipiert	nicht,	sie	hat	aber	die	Voraussetzungen	zu	schaffen	für	
den	 Kampf	 um	 Emanzipation.	 Bildung	 hat	 also	 auch	 zum	 bewußt	 solidarischen	
Handeln	zu	bewegen,	um	die	Widersprüche	der	kapitalistischen	Gesellschaft	zu	be-
seitigen.“	(zitiert	in	Görs	1978,	S.	152-153)	

Da	die	Einführung	von	Bildungsfreistellungsgesetzen	auf	Länderebene	nur	langsam	vo-
ranschritt,	bekräftigte	der	DGB	1979	seine	Forderung	nach	einem	Bundesgesetz	 in	sei-
nen	Grundsätzen	zur	Weiterbildung:	

„Für	Maßnahmen	der	politischen	und	gesellschaftlichen	Bildung	ist	durch	Bundes-
gesetz	 für	alle	Arbeitnehmer	das	Recht	auf	bezahlten	Bildungsurlaub	von	 jährlich	
mindestens	zwei	Wochen	zu	sichern.“	(zitiert	in	Degen	1983,	S.	46)	

Die	Wirtschaft	argumentierte	in	den	1960er	Jahren	gegen	die	Einführung	bezahlter	Bil-
dungsfreistellung	unter	Hinweis	 auf	die	als	 zu	belastend	empfundenen	Kosten.	 Zudem	
wurde	(Weiter-)Bildung	sowohl	in	zeitlicher	als	auch	in	finanzieller	Hinsicht	als	Privat-
angelegenheit	der	Erwachsenen	angesehen.	Bei	einem	Hearing	der	deutschen	Arbeitge-
berverbände	zum	Bildungsurlaub	1967	wurde	protokollarisch	festgehalten:	

„Bildung	vollzieht	sich	nur,	indem	derjenige,	der	sich	bildet,	dazu	Zeit	in	Anspruch	
nimmt.	Diese	Zeit	muss	er	sich	nehmen,	und	diese	Zeit	kann	mit	seiner	Berufsarbeit	
nicht	kollidieren,	sondern	sie	muss	außerhalb	seiner	beruflichen	Arbeit	liegen,	d.h.	
im	Anschluss	an	diese	Arbeitszeit	oder	 in	der	sonstigen	freien	Zeit,	die	 ihm	heute	
dafür	zur	Verfügung	steht.“	(zitiert	in	Görs	1978,	S.	186)	

Schon	einige	Jahre	später	lassen	sich	Argumente	finden,	die	einräumen,	dass	gut	ausge-
bildete	Arbeitskräfte	durchaus	als	Wettbewerbsvorteil	gelten	können.	Nicht	nur	die	Be-
reitschaft,	Qualifikationen	 lebenslang	zu	optimieren,	wird	positiv	eingeschätz!"#$%&'()#

gesagt	wird	auch	die	Entwicklung	sozialer	Kompetenzen	eingefordert:		

„Die	 wirtschaftliche	 Leistungsfähigkeit,	 das	 Bestehen	 einer	 weltweiten	 Wettbe-
werbssituation	hängt	nicht	zuletzt	davon	ab,	ob	es	gelingt,	daß	der	Einzelne	auch	in	
diesem	Sinn	gebildet	wird	und	in	die	Lage	versetzt	wird,	die	Konflikte	des	Zusam-
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menlebens	am	Arbeitsplatz	zu	lösen.“	(Weiterbildung	und	Bildungsurlaub	1971,	S.	
163-164)	

!"#$ %&'#()#)*#$ +%',-).$ *#/$ 0/&#",.#&#/1#/&2)*#$ 2)*#/,# ! !"#$% &'()% *)+*,-(.% /"#$*%

!"#$%!"#$!"#$%&'(#$&)*!"#$%&'$($)*+&!"#"$!%&'()!%!"#$%&'%'%"#()"*%+,-!"#$!%&'(")!* !"

!"#$%&#''()*%!"#"$%"& '(&)*+,$&-+*"(.& /0(#$+$'"*$"&1'"&23(1"#4"*"'('!3(!&1!"#$!%&'(!"#$

!"#$%&'$#$"verbände	 in	 einer	 Stellungnahme	 zur	 Fortschreibung	 des	 Bildungsgesamt-
plans	!"#$%&'!"( regierung	im	!"#$%&'():		

„Die	politische	Zielvorstellung,	daß	Bildungsurlaub	auch	dazu	geeignet	sein	soll,	an	
Weiterbildungsmaßnahmen	in	breiterem	Maße	heranzuführen,	wird	durch	die	bis-
herigen	 Erfahrungen	 nicht	 bestätigt.	 Die	 Wirtschaft	 hält	 Bildungsurlaub	 als	 bil-
dungspolitisches	Mittel	auch	wegen	der	damit	verbundenen	Kosten	und	der	man-
gelnden	Kapazitäten	der	Weiterbildungsinstitutionen	für	problematisch.	Die	Wirt-
schaft	 lehnt	nach	wie	vor	die	 in	einigen	Modellversuchen	erkennbare	Zielvorstel-
lung	ab,	ein	spezielles	Angebot	für	den	Bildungsurlaub	zu	entwickeln.“	(BLK	1980,	
zitiert	in	Degen	1983,	S.	46-47)	

In	der	Fortschreibung	des	Bildungsgesamtplans	durch	die	Bund-Länder-Kommission!!"#$

!"#$%&'(!"#$%$&'(%)*+'*,+'-,$./0)%$&'+,$+1'2%$*+1&+1+34+1'4%5'!"#$%&'(%)#*%+,-.!"

!"#$%&!!"#$%!"#$%&'()&*")"+$(,-.")&/,"(&*0#!"&!,"&12#!"#0+3!!"#$%&'(!)&*+,-)"#"'-)./0 !"

!"# !" !"#$%!"#$ !"#$%&'()*+"',-$.*"+/01"+,+.$23"'$2)/0$"+#$4+#2#1+"')#.56&!"#$%&'(#)*+!"

!"#$%&'#$'()*'+)!%!"#$%&'()"#&'*+,-./0)1'23'+,4$!&,('5,+678'97'!" !"	

!"#$%&%'( )'*( +)'*%,#%-&!"#$%!$& '()*#+(!"+!$& '(!& ,'!!& '!)& -(.'#$%)# !"#$%&' (%()*#""&+'

!"#$%&!$ '()*+!"#$%&%'(# )*#+",# -,%."*# /%0()!)%*#0($#012'#1*!",#!"#$%"&'"#()&$*#+)!,$

!"#"$%"#!"# !" !"#$%#$&%"$ '%()*((%+#$!"# !!"#$#%&'()*+& ,-& ./0-1-& '(22&3#456789:!"!#!$ "%!$

!"#$%&'$()*+,$-&./+0 !"#$%&!"#$%&'$()*%'*+,#$,"-.$%'*$/&,01.*+,#$%'2$3&4%+,#2+*4"+526$

!"#$%&#'!%#(%')')%**)%#!"#$%&$'$()*#+,$-%./&*#+,0$#($-%)12%3#-45,21-&%$#-$'%)#$*&2166$!"

!"#$%&!"#$"%&'!()*%+,!" !"#$%&'()%%*+,&-./.0&"#%&$1!2#+3%-!!"#$%&'()*+,-.!".'/01- !"#$%&'(

!"#$%&'())(*&+,-&+./0)!"# !"#$%"&'()($*"#!"&+$!!"#$%&'()(*#)+,-)./001) !"#"$%#&"'&($)$'&

!" !"#$%&$'"(&$!"#$%&'(%)*&(+(*%,)+-('(*.%/012/31%"*&%40,.%"*-(+5-6-7-(*%'*%&(*%89:;(+%

!"# !"#$ %!&#!"#"$%%& '"$& ('$$& $")$*& +$!,-%.$)& /"%'0)123*$"2.$%%0)14& 5%%$*'")12& 2.$%%.$)& 2"$&

!"#$%#&'!!"!"#$%!" !"#"$"%&'()*'(+*,-&./"!+'()*"(*+%(*0-&+%&)&'(+*'(+*12&345%(*1"45*#6&*

!"#!$ %&'(!#)!" !"# $%&!"#$%&'( )%*+( %,( -./( !.&)&0./11/&( 2/1)*3%&'/&( !"$( -./( 4$5/!"#$%$&'

!"#$%&'()*#+,%-#*./*'0$!"#$%"&'()$*($!! -!" !"	

!"#$%&'%#()'*%+,%-&%,)'-#%&'#()'*%+-%+%./#/)0#(&1*)'-+)!"#$%&'()*+,!')&-.""/'0 !! !"

!"#$ !!"#$!"%&$!"#$%&'!!"#$%&$'()"*"+,-$.,/01 -!"#$#%&'())#&*+ !"#$%!"#$%&'()*"*+),**"-.+

!"#$%"$#&'()*#(+,&(-,.+$'/0)#&,0"&..$'/(1$(0234))&'5(6$#+&(+,&(780&"1$'/(&'"09#&23&!"

!"#$%&'(&)*"($ !"#$%&#'("$&)!!"#"$%"&'()*+,)"&,'")-%#!./$,.&#!"#$%&$&'()*"+,&)- !"#$

!"#$%! !"#$%&!'((%#)$%($*+!,!"#$!"#$%"#&'()%*#+,-*%"#!"#$%&'!#()*'!#+$,-./&+01$%+#.#'$

!"#$ %&'#'()*+,)'" ! !"#$ !"##"$ !" #$" %&'(')*+$-!"#$%&'"() *+,-") ./01) -&#) 2 !"#$%&#!"
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!"#$"%&"#'%()*+,-,"-"&./0"#1'-23%")"&4/%!"#$!"%&&'$(")*+($!" !"#$%&!'"!(!!"# ! !"#$%&'-
!"#$"%%&#'() *#+',&' !"#$%& '()*+,- -!"#$%&' (")' *+,&+-+' *+.&%,/#+' 0(")+.%1")+- !Bi!"
dungsfreistellungsgesetze!" #$"Baden-!"#$$%&'%#() $#*$) +*,) -./0dungszeitgesetz“	 !"# $%	
!" l!" #$%&" !'" ()*+,-"in!Thüringe! 	 !"#$ %&'!()*#+,-&#.-''()*#*-#-./ 	 !"# $%&# '()*# +,$%#(vgl.	
!"#$%&'-Lauff	!"#$ ).	

!"#$%&'(")*+,&-#&$,&.$."#$/0+"'"1)2#&$30&'405#41#&$,&.$30&6likte	um	den	Bildungsu!"

laub	kön!"!#$%"&#!%'$(#%)#*%!+",!"!#!-'$."+"%'$!"(#/"&0"! 	!"#$%&'()*(+&,-./0 .	Es	zeigt	
!"#$%&'(!!&'")&*)+(,,)-&"-&')-&./-')!01-')2-&3)&-(#$&."0'/-4 spolitik	und	Bildungskultur	
nach	 der	 Einführung	 mehr	 oder	 weniger	 scharf	 geführt	 wurden.	 Besonders	 in	 Nor!"
!"#$%-!"#$%&'"()*(+),()-"##"().*/+")+&#)0"12$)&*%)3",'(&24")&4)5,'+*(6#*/'&*7)89()

!"#$%&'"()*"'"&#$&"*"+,-.(*$ !"#$%&'(!" stellt	und	Ansprüche	häufig	gerichtlich	geklärt.	
Der	Streit	um	den	Bildungsurlaub	ist	bereits	in	den	antagonistischen	Interessen	der	Be-
teiligten	angelegt.	Konfliktlinien	lassen	sich	bis	heu!"#$"%!%!"&&"'#('#)"*+,#-+$	

! !	 !"#$%&'$!('$)*+(,-('$."%&-/#/(-+($ !"#$%&'()*+(,-&$&"(.	
! !	 !"#$%&'(!auf	das	Menschenbild!"#$%"der	Idee	des	Bildungsurlaubs	zugrunde	geleg!"
	 !"#$%und	
3!	 !"#$%&'(#)'*#+!%#strukturelle	Ebene,	bei	der	es	um	Fragen	der	Finanzierung,	der	
	 !"#$%&'$(&)%*+%,*der	!"#$%"&'"()*(+,+"-$. 	

!"# $%&#!"#$ !"#$%&'()*+(,-&$&"(! !"#$$%#&' (%' )"*+'!"#$%&'$(") '$%) *+,"-.+,/*01) 2-$"03"4)

!"##$%&' ()**"#' *+%&' ,+*' &"-."' )#.)/$#+*.+*%&"' 0$*+.+$#"#' 1"*.&)(."#2' !+"' "+#"' 34-55"!"

!"#"$ %&'()*&+,#+,&+$ -&($ .(/&0,1&/&(2! !"#$#%$$& "%'& ()'*$%+',-& ."/#0'1"!"#$% &'% ("#!"#$!"

!"#$%&'(%)#*'(+,!"#%-'&+,(,.&/,0$#$%!"#$#%&#'!!" !"#$%&'!"#$%&'&(#)*+,-($*.("'* /(0 !"#$%

!"#$%"&"'()*+,) !"#$%&'#()*+!"#$%&'()*+,-.#)*/'#.01-)#.#+-2*0/#+-3454-'+60.*7#+0#((-,#-
!"#$%&%' ()*+,' -).' /0+.*.' 1*233. !" #$%"&%'&(#%)*$%&*!!"#"$%&&'()*+,-$ .'&%/0'/)'$1/2#,-3!"

!"!#$%&'!()"$!*$+,-'!("!./ !"#$%&'$()$"*$" !"#!$!"#!$% &'()*#! !" #$%&'(%)*+,-! !"# !"#

!"#$#%&$'&()*+%&#&"),&"$-%*+,-!"#$"%&'#(-!"#$%&'$(&)%*%+,!"#$%&#$"&'(#)*'+%',"-!"##$%&

!"#$%&'()*#&+,!"#!"#$%&'!"#$%&'#()*+$'+%!"#$%!#$&'()*$ '+,'#$-'%',$ .',#()',$ /01$2, !"

!"#$%&'() &'*) +',-.%,&'() /0"'01) 201/3') &'*) 4*0',",5,) "6 ! !"##$% &$'% ()*!"#$%$&'$%() *+)

!"#$%! !"#$%&'()*)$&+,)-')(.#$!)$&/,)&%,)&0$(/,12-#$!&#$%&3$),!$#$!&!"#$%&'()*+-!!"#$

!"#$#%&'(#)!"#$%&'(%)*+',#-+$#.'/%0.123+'3%41+2!#%("2#'#"5$%6#1(&'3%#'%(#"7"*%8#''%2.!"

!"#$"%&'("# !	

„Bildung	wird	 also	 verstanden	 als	Befähigung	 zu	 vernünftiger	 Selbstbestimmung,	
die	die	Emanzipation	von	Fremdbestimmung	voraussetzt	oder	einschließt,	als	Be-
fähigung	 zur	 Autonomie,	 zur	 Freiheit	 des	 eigenen	 Denkens	 und	 eigener	 morali-
scher	Entscheidungen.	Eben	deshalb	 ist	auch	Selbsttätigkeit	die	zentrale	Vollzugs-
form	des	Bildungsprozesses.“	(Klafki	1996,	S.	19,	Hervorhebung	im	Original)	
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!"#$%&#!"#"$%&$'())*+,"#%"$-./+(*0*$1%&$1%+*)2)+(./%)/*3#*)(-./%,*4#!"#$%&'(%&#)(&*'"%$+&

!"#$#%& '(%!"#$"%& '$"("%)"&!"#$%&"#'()* !"!"#$!"#$!% &'#($(')% *+,'"(#(!"$! !"#$%&!"#$ %&!$

!"#$%&#"'( )*!"# !"#$!%&'($) "#*) +,-,) (#) ./01(2!3/451!!1#) 016(10($) 1(#!1250-/! !"#$%& '#& $()&

!"#$%&&%'( )*+"$+!"!"# $%&'# (&)*%+"*,-*&!""#"$ %"&$ '()#!*"#+,#(" ! !"# $%&'()*"+,!"#

!"#$%"&'(%)*+,+--!!"#$%&!"#!"#$%&'(")*+",-.$/-0+12$,3#1,.$)%45+1$2(6+-7.)+%,2$/+$8!

!""#$%&'()*)+"",#*)&-.*%&#)#*/0!0*!12*&.$#*3#"4),+5,&6&#$1'(*&'*7$4#&,)5$+8#))#'*4#8&#.#'9*

!"#!"#$%&#'()")*#$+#,-+#./(0-&%+!" !"!#$%&'(!)"!#%!)#*+,-"&&"!#&"./&'0#12"#-3"2'"#*,&!"

!"#$%&"'(!%)*+'+'$%*,-%)"'%./*$&"0*!"#$%)'1%2'$345'$6%)"'% '3%"5$'$%'"$'13'"!3%'!"# !"

!"#$%&'()*+,-./"%.%'01-'2",'3,4%5!"#$%&'()&(*%($($&+(!"#$%&'%(")*##"#%'#+%$,%*-."%'!"

!"##$%&'($)*!+$%#),-.)',/0)." !"#!$!%%$&'()*"+,"-!$*(%*!./"0.!"#"#$"%&$'$())"*'!%"'+","!"

!"#$%& '$("%#)%#$%& $"%$*& *$+!$,-"$*-!"# $%&'&(# )"'!%*+,!"# )"-# ./ !"#!"#$%&!' ()*+,-$&!"#

!"#$"%&'$("' )*#'+"#,"--"#*%.'$ !"#$!%!&'%!()&*+&*!&#+&(#()!# ,! !"#$!"#$%&"'(#)!*$+,-%

!"#$%&'()&*&%+*&,-%."%.&%($//&'(*&-0'$.&%(12%%&%3!!"#$#%!"#$%!"#!"#$%&'#()*$)%+'*)%

!"#$%&'(&#%&)$#*%$+"%*,"!",$ -("$ .*//%"0$#1/$ "*23)$1!//234*%54*23$67%28,%9!"#%"$*/)!"

!"# !"#$%& '(#)#)& #*& ("& +(,,#& -.,& /%(#,)(#%0,1*2(**#,& #(,#& 3%0,4!51#6& 0"& 7#%*)8,4,(*!

!"#$%&'())*+,-+.*$/ !"#$%&'("')"*")+&,,&'( !"#$%&''(%)*+("$!"#$%"&'()' !"#$%&'()*"&+!"

!"#$%&"'()"*+,-'%.."'(/'*(0"."11.234-$1%23"'(5,-6,*",'%.."'( !"# !"#$%&'!(" !"#$%&''(') !"

!"#$%&&%'!"#$%&'()'*(!+,-( !"#$%"&!!!"#$%&'()%&#*%+%#,!-#+%'%..'()/01.2()%&!!"#$%&'()!"

!"#$%&'()*+,+-(*+.%&,/&$)011%$%2	

!"#$%&#!"#$%&'(%)*!!"#$%&'$!"#$%"$#&''-!"#$%&'$(!"&')*+, -.+%+!!"##$%& '%($)*+,-$./-+,$&

!"#$%&$' ()*' +,-.$/0' 12$' 32/-/(2$,)/.' 4$"' 5264)/."),6-)7"' 8),4 !" #$%&'!"#$ %&'$ ()'$

!"#$%&'$#$"()*+,)-(!"#"$%&'()*(+&,$"-.) /&'.(,$(++$0),1++$(-) ,2() /134)-(%(-) /(')52-& !"
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!" !"#$%&"!"#$ !"	
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„Wir	wollen	 ja	nicht	nur	 zur	Bewältigung	komplizierter	 technologischer	Prozesse	
bilden,	 sondern	 in	 einer	 demokratisierten	 Gesellschaft	 muß	 der	 einzelne	 Staats-
bürger,	der	überall	Entscheidungsbefugnisse	und	Freiheitsräume	hat,	 in	der	Lage	
sein,	komplizierte	ökonomische	und	politische	Prozesse	durchschauen	zu	können.“	
(Weiterbildung	und	Bildungsurlaub	1971,	S.	165)	

!"#$%&'() *+%',$-'"$'.) /-'0')1"2'-$3'2'") .-45$6)&*77)&'")8-0&9 !"#$%&'$() *+&,-,#./0)1,!"
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!"#$ %&'!"#$%&'()$'%')&'%* %'+,* #'$-)(.* /0',* !-%* 1'%')&* $'2"3',)* "#! ! !"##$%& $'& ($)%$&
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„Die	Lohnabhängigen	dürfen	nicht	erkennen,	in	welcher	gesellschaftlichen	Lage	sie	
sich	 befinden,	 damit	 sich	 an	 den	 Verhältnissen	 nichts	 ändert,	 die	 den	 Unterneh-
mern	die	Ausbeutung	dieser	Lohnabhängigen	gestattet.“	(Weick	1971,	S.	159)	

!"#$ %&'#(#))#&*#*#&)+',#$ "&$ -#($ .#/('#"0/&*$ -#($ ."0-/&*)!"#$%&#''()*%*#%#&+#, -'$#-#),

!" !"#!"#$%#&$'(!)*"#$+%$,-./"#0$(1")$&2"$34!-2"5-24!$&.3$!"#$%&'%()*&&"#+!"#$%&'()*+)

!"#$%&"%' ()*!"#$ %&$ '(!")*!"$ +,-.$ /0&)!)1$ 23"($ 4)"$ 5'*6&&)78")!$ 4"&$ 9"&&)&:9";$!"#$ #%&$

!"#$#%&'!-!"#$%&'(#)*"+,!"#$%&'(%)#*%+(',(,-.,(/0 $*(0 12&0 3)+,"-',+,)(,"-,0 *&',.4, !"

felt	worden	war.	 In	 den	Mittelpunkt	 der	 Begründung	wurde	 die	Frage	 des	 !""#emein-
wohls	gestellt,	dem	der	Bildungsurlaub	sowohl	bezogen	auf	die	politi!"#$%&'!%&("#%&()%

die	wirtschaftliche	 Entwicklung	 diene,	 w!"#$% &'()% *#+% ,+-+$./#()% &'0+1leg!"#$ %&"'(!"l-
!"#$%-! !"#$ %"&'()t!"#$%&'()*+,*- !.#- &((,- /#0, !"#$%&$'( )*+( ,$'$-%"fertigt	 einge!"#$%&%'

!"#$%&' 	

„Die	den	Arbeitgebern	 in	Hessen	und	Nordrhein-Westfalen	gesetzlich	 auferlegten	
Freistellungs-	 und	 Entgeltfortzahlungen	 für	 Arbeitnehmer,	 die	 an	 Bildungsveran-
staltungen	teilnehmen,	sind	durch	Gründe	des	Allgemeinwohls	gerechtfertigt.	 	
Unter	den	Bedingungen	fortwährenden	sich	beschleunigenden	technischen	und	so-
zialen	Wandels	wird	 lebenslanges	Lernen	zur	Voraussetzung	 individueller	Selbst-
behauptung	 und	 gesellschaftlicher	 Anpassungsfähigkeit	 im	Wechsel	 der	 Verhält-
nisse.	Dem	Einzelnen	hilft	Weiterbildung,	die	Folgen	des	Wandels	beruflich	und	so-
zial	besser	zu	bewältigen.	Der	Wirtschaft	und	Gesellschaft	erhält	sie	die	erforderli-
che	Flexibilität,	 sich	auf	veränderte	Lagen	einzustellen.	Da	bei	Arbeitnehmern	die	
Bereitschaft	 zur	Weiterbildung	 schon	wegen	der	begrenzten	Verfügung	über	 ihre	
Zeit	 und	 des	 meist	 engeren	 finanziellen	 Rahmens	 nicht	 durchweg	 vorausgesetzt	
werden	 kann,	 liegt	 es	 im	 Interesse	 des	 Allgemeinwohls,	 die	 Bildungsbereitschaft	
dieser	Gruppe	zu	verbessern.	Unter	dem	Gesichtspunkt	des	Gemeinwohls	begegnet	
es	 auch	 keine	 Bedenken,	 dass	 Bildungsurlaub	 nicht	 nur	 für	 berufsbildende,	 son-
dern	 auch	 für	 politisch	 bildende	 Veranstaltungen	 vorgesehen	 ist.	 Der	 technische	
und	soziale	Wandel	bleibt	in	seinen	Auswirkungen	nicht	auch	die	Arbeits-	und	Be-
rufssphäre	beschränkt.	Er	ergreift	vielmehr	auch	Familie,	Gesellschaft	und	Politik	
und	 führt	zu	vielfältigen	Verflechtungen	zwischen	diesen	Bereichen.	Daraus	erge-
ben	sich	zwangsläufig	Verbindungen	zwischen	beruflicher	Bildung,	die	der	Gesetz-
geber	bei	der	Verfolgung	seines	Ziels	berücksichtigen	durfte.	Es	liegt	daher	im	Ge-
meinwohl,	neben	dem	erforderlichen	Sachwissen	für	die	Berufsausübung	auch	das	
Verständnis	der	Arbeitnehmer	für	gesellschaftliche,	soziale	und	politische	Zusam-
menhänge	 zu	 verbessern,	 um	 damit	 die	 in	 einem	 demokratischen	 Gemeinwesen	
anzustrebende	Mitsprache	und	Mitverantwortung	 in	Staat,	Gesellschaft	und	Beruf	
zu	fördern.“	(BVerfG	1987,	B,	II,	2a)	

Diese	 Faktoren,	 die	 die	 Entwicklung	 und	 die	 kontroversen	 Diskussionen	 um	 de!" #$l-
!"#$%" rlaub	 40	 Jahre	 begleiteten,	 sind	 bis	 heute	 in	 unterschiedliche!" #$%&'()*!+$!"

relevant.	Zu	 fra!"#$%&'($)%"$*+,"%'#"-."+%##"#$/#0$*+,"%'#"-."+$/#'"+$0"#$1"+2#0"r-
!"#$ %"&"''&()*+!',()"#$ -#.$ /01#12,&()"#$ 3".,#%-#%"#$ ",#"4$ #"1',5"4*'"#6$ %'15*',&,"!"

ten,	digitalis!"#$"%&'%(&!%(!)!dualisierten	Gesellschaft	den	extrem	hohen	Anforderungen	
!"#$%zug	auf	Flexibilität	und	den	Er!"#$%&'(%)*&)+)&,'##'*%-'./!01$)2,*2.10!)23')$%45'(%
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permanente	 !"#$%&%'#(%)*+#*,#++"*-.*/*#01!"##$%&!'%%$%(&)*$&+$,-%./",.0%1&/*,2&

!"#$ %#!&'&!("#! aufgebürdet,	 ob	 und	 wie	 sie	 fähig	 sind,	 diesen	 Erwartungen	 nachzu-
kommen,	wird	nicht	hinterfragt.	

Unterschieden	wurde	 bereits	 in	 den	 1970er	 Jahren	 zwischen	 „Bildungswilligkeit“	 und	
„Bil!"#$%!"#$%&'$()*+,'$-&*./0.1*23*.4053*67*8'9* :&(;'<<'7*=$>&;>sion	wird	Bildung	v.a.	
!"# !"#$!"#$%&'$()''"#'%#")*#+#*$+#!$,-./"0"#1"23"245$6)"$3)2!$7+#80)-nalisiert	und	
instrumenta!"!"#$%& '()& *#)+#)",#)-& *"#& #")#)& ./%0#)& *1$1/!& 0"#2#)& 34))#)5&Viele!Bi!"
dungs!" laubsge!"#$" 	!"#$%&'(&'$%&')%*+*%&',-'./0#%&	!"#$%$&$'()*+,#*-.'(/(.'$) et!!"# !

!"#$%$&'! !"##$%&'%"$%( )"%*%+( ,&%+)-( "+)%!( )%&! !"!#$%&'! ! !"#$%&' !"#$% &'!"#"$%&'( )"!"

!"#$ !!"#$%&'(%!"#$%!)$*+'),+-+"$.%/+!"#	

!"#$%&'($' ! !"# $%&'&"# (!"##"$%! !"#$%& '()& *+,-(./() -!"#$%& '!"#$%&!"#$"!%&#! !"# ! !"

!"#$"%&'()**' ("+' ,%-"#.' /0.#-#*12"+'3#.(4%$*5"+)!"#$%#&!'(!) !"#$%!"#&$'(&)*'&+"#&+"#&,!"

!"#$%&'()* ")+* ,$$-(.(%)()* /(%0(!1%$+")- !" #$"!"#$"%&$"'( )%*+( ,%"( -".%'/#/'0"12$"( %.(

!"#$%&' (%)' *+,(-&.)-/,"-0)' 0%12.%&' "-3' (")' 4%)"$5"&.%025' 62&' 7%/"&)5",5-&.%&' +&'

!"#$#%&'%(&!"#$#")*+#%&!"#!$ !"#$%&'()!"!"#$%&'()"*+'&,!"#$ !"#$%&'()*+,#!!""#$%$&'$(

!"#!"#$ ! !"#$ ! !"#$%&'! !"# ! !"#$%$&'()* +$#,-./* 0123! !"#$%&'! !"#$$#%&' ()*+,' -.' **+/.' !! !

!"#$%&'%(-!"#$%&!"#!!"#$%&'"()$*+&$,&"#-,&&'"&$!"#$%&'$(')%*"%+,)#+-"#).(/01"%+2"/'"!"

!"#!"#$%&'(%)*+,%-./0'#1!"!"#$!"#$%&'()(*+,-.$!"#$"%&#'()* !"#$%"&'('")*+,$-. !!"#$%&'(!"

!"#$%&!'()*+,'-.'/0.'123#"'"45'67$'8"#'9:;"5"4<=#'>";8%&!'!!"!#$%!&'(!&')!*+*!#',-.)/.*01# !

!"#$%!"&'(!)$*#!"#$%&'(&)*+&,-./$0"!!"#$%&!%'()*%*#! !"#$!"#$"! ! !!!"#$%&"'()'*+#,'(-'.,'#(

!"#$%&'(#($)*&'(+,-&'(#$.(+/-/01/$234560'/ -!"#$$!!"#$%&'(&!)*(	

! !	 !"#$%&'()*+#,-&.+-#-.,$%"(-* -!"#$$%&'%#()*%+,%*-+,./01$23,( 	

!"#"$%&"'%(")*+,-$,%&"'%."/01'2*+"%&-'34%506+*+)34"%7+6&-$,%82'!!"#$%&'(%)*!+,-.*/ !"

!"#$%&'(%)(!"#$%&"'$()*+("#+",(-+./%$,#"-!!"#$!"$#%!$"&'($!&')"*&*$&!""#$%&'()!*+),!#!+!"
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!"#$%&'()*+,&%+-&".&%! !"#$%&'()!"%*+,)- ./!'0+)%-1!" !"#$%&''(#)#*"#!*+(,!"#$%')-#)#*

!"#$%&"&' ()#*"' +"#" !"#$ !%$ &'!" #$%&'(" )*+('!" ,-.+-/0'" 1'(" ', !"#"$%&'() *"+,-(.$/0 !"
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!"#$"%$"!%&'()"#%*+'$!!"#$"#!%&!"#$%&'%&'("$"&)$*+,-$%&./*0'1!"#$%-!!"#$%&!#'(")('&$

!"#$ %&!'()$ *&)+"!,-.%&/$ &!$ 0!-1#"23$ !%3'!"#$ %&!'!($ )'*!+,$ &',$ &"$ -".!(!"$ /!'!,0!"$

!"#$%&!'!(") !("(!(*+,) -./) 0'*123!/%('+!(/(+%) '/ !" #$%&'" '(!" %&'" )*+&(!,&-'&* !"#$" !"

!"#$%&'(')()*+,"&,-./,$0(,)"&+"'),1)()*+2,$0(,)"& !"#$%&!$'(!$)!((*(&"+,!$-*-".!$ ! !"

!"#$"%&'!#&()*(&&%&'+,-.! !"#$%&	

!"#$%&'()#*+#$,-&$.!"#!$%&'('!)%"$#*)%+",-.$/("#"$(0-,")%"$#1"!"!#$!%"&"&#'()%*!+!"

!"#$%&#'!"#$%$&%&'(&)*+,&* -./0!,1/&#!!"#!$!"#$%&'()*+#,-$'.%/0+!"!#$%&# '()!(*+"!# ,"&#

!"#$%&'!"#$%&'#(%)&*+,+-!"#$%.+*'/$0%-&1+#%'#(%2/3*+4+5+#(/$0%+6%7"!"#$%&'(#')#*+!,-.'

!"#$%%"#&'"( !"#$%&'()%!"#$%#&'()!*)&#)$+('$!"#,#$-)./01,2#'#"3.#$,1"44#)$4"1$! !"

!"!#$!%"&"&#'"(") !"#$%"&"'()	

•	 Die	 berufliche	 Bildung	 wird	 als	 Instrument	 zur	 „Erhaltung,	 Erneuerung,	 Verbesserung	
oder	 Erweiterung	 von	 berufsbezogenen	 Kenntnissen,	 Fertigkeiten,	 Entwicklungsmög-
lichkeiten	oder	Fähigkeiten“	angesehen	(§	1	Abs.	3).	

•	 Die	politische	Bildung	 „dient	der	 Information	über	politische	Zusammenhänge	und	der	
Mitwirkungsmöglichkeit	im	politischen	Leben“	(§	1	Abs.	4).		

•	 Durch	die	Qualifizierung	für	das	Ehrenamt	soll	das	ehrenamtliche	Engagement	insgesamt	
gestärkt	werden	(§	1	Abs.	5).	
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!"#$%&#'%(&)"$*"(#+)&#$,-#.%-%/0#1%23/#%-#0*!"#$%&'"()*"+,-.)/012$,' !"!"#$%&#%'&$#(&)#*+-
!" !"#$ %&''"($ )*$ "&+",$ -,./.*+ !" #$%" &$'($%)'*#+,!-)$($'*'!+,! ! ! !"# !"#$%&$!' %()' * !"

!"#$"%#&'()!*+,-./*01*-,2 !"!"#$%&"'#()"'*$'+")$,"%(-.'&(&/#(,"0/%%1"(2'+34"%1(53'(

!" !"#$%&'(&)*+,)$+-.!"#"$%&'()!*+,!-)#&. 	

„Vor	dem	Hintergrund	der	technologischen	Entwicklung,	aber	auch	des	strukturel-
len	Wandels	in	Wirtschaft	und	Gesellschaft	und	hier	ganz	besonders	der	demogra-
phischen	Veränderungen	 gewinnt	 das	 lebenslange	 Lernen	 zunehmend	 an	Bedeu-
tung.	Menschen	bleiben	länger	im	Beschäftigungsprozess	und	müssen	durch	Maß-
nahmen	der	beruflichen	Weiterbildung,	aber	auch	der	Gesundheitsprävention	 ihre	
Arbeitskraft	erhalten.	Dies	ist	ein	wichtiger	Beitrag	zur	Fachkräftesicherung.“	(ebd.)	

Zudem!werden	 die	 Aspekte	 Stär!"#$% &'(% )#&)*)&"'++'#	 !"#$%&'tigungsfähigkeit,	 Fac!"
!"#$%&'()*&"+,-. +,/. 0&"1&''&"+,-. /&". 2&%%1&3&"1'$#*(-!&(%. /+")*. /(&. 4&(5,6*7&. 6,.

Bildungsfreistellung	 hervorgehoben	 (ebd.	 S.	 11).	 Die	 Begründungen	 für	 die	 politische	
!"#$%&'(%&$($")(*%+#","-").%&'("/(01.)&+/2(,+##)&(3)4)&2#"51	!"#$$%&'#()*'	

„Neben	der	wirtschaftlichen	Dimension	muss	es	in	einem	funktionierenden	demo-
kratischen	 Gemeinwesen	 aber	 auch	 um	 die	 gesellschaftliche	 Teilhabe	 und	 damit	
um	die	politische	Bildung	und	die	Stärkung	des	ehrenamtlichen	Engagements	der	
Bürgerinnen	und	Bürger	gehen.	Deshalb	wurden	auch	diese	Bereiche	in	diesem	Ge-
setz	entsprechend	berücksichtigt.“	(ebd.)	

!"#$%&'()'*+"+*&#,*-&-,+&./01$2+&-+*&3(4,",%56+)&7,4-/)1&,)&-+*&7+1*8)-/)1&-+%&9+%+t-
zes	 ge!"##$%& '#& ()*+$,& -.*)& /01*$*#2()& 3)*$)45*16789& 6*)8$& 6)4&Information	 über	 gesel!"
schaftliche	Zu!"##$%&'%($) *%+)$,%$-) .$-/$!!$-*%()+$-)0$,1&"/$) *%+)2,34,-5*%() "m	
!"#"$$#%&'()$*%&"+,-#.zialen	und	politischen	Leben.“	Es	wird	betont:	„Damit	stärkt	dies!"#
Gesetz	eine	elementare	Grund!"#$%&'(%$)*%&+*,-).*)$($*/$0%/$1.,ratisches	Gemeinw!"

sen“	(ebd.).	!"#$"%&'&'#()&**&#+,'%#–	!"#$%&'%()*+*,%-+.*/0%1ür	seine	Gegner	etwas	a!"
zumil!"#$%–	!"#$%#&'()*+,'-."'/$0.#.1+,"'2".#"3!.0-*%4'*%-'5*6 lifizierungsmaßnahmen	
!"#$%&'(amt	dienen	der	Persönlichkeitsentwicklung	der	Beschäftigten	u!" 	!"##$#%&'()%

!"#$%$&'()*'+$,'-,trieblichen	Belange	auswirken“	(ebd!!"	

!"#$"%$&#%$'()*#%$+#,#-.#%$#/01"."-$#%-*21-#%#$3"1&4%5,061"-",7*#$8!"#$"%&'()*+,#%&'!"

!"#$%&'"(!"#$%& '"%!#()**%+& ,%-.+/%(-& 0)& 12(/%(+3& "-$& "4& 5"!/)+#-0%"$#%-%$0& +"67$& %!"
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! !	 !"#$%#&'()*+,-*.'$+%)/-0,'&/,-,&0,- 	

!"#$ %#&'()#&*(+$ )#&$ ,-."/"012#($ 34()01245/$ 0/#..#($ )40$ 6".)*(+07#"/+#0#/7$ 5&82#&$ 4.0$
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!"#$%&'()#*+,- !"#$ !"#$%"&"'("($&)"!$*+#*,"( 	

•	 „das	methodische	Erfassen	und	
•	 das	begründete	Bewerten	von	Prozessen	und	Ergebnissen	zum	
•	 besseren	Verstehen	und	Gestalten	einer	Praxis-Maßnahme	im	Bildungs-
	 bereich	durch	Wirkungskontrolle,	Steuerung,	Reflexion.“	(Reischmann	
	 2006,	S.	18)	

!"#$%#&'()*+,-+.)'**+/ 0'+)+)/ #$*/ 1$#)%)-* -! !"#$ %"&'()*+#!",')+-.*$ ./0$ #+*$ 1*02*'' !"
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!"##$%#&'()*!"#$%&'(%)$*+%&',-!"+%'./0%1&"22%'%/3"%!%&'4,0!5'6*))-!"# !"#$%&'(!""# !"#$"

!! !"	
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„Bildungsurlaubskurse,	die	nicht	nur	Alibifunktion	zur	Beruhigung	des	sozialen	Ge-
wissens	haben	sollen	oder	gar	von	den	eigentlichen	Problemen	der	Arbeiter	ablen-
ken	wollen,	werden	immer	ein	doppeltes	Ziel	verfolgen	müssen:	
1.	 Verstärkung	der	Berufs-	und	Arbeitsqualifizierung.	
2.	 Entwicklung	des	gesellschaftlichen	und	politischen	Bewußtseins.“	
	 (Brock/Görs	1975,	S.	271)	
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„Ich	mache	Bildungsurlaub,	weil	…	
•	 ich	meinen	Blickwinkel	und	meine	Denkweise	immer	wieder	neu	ausrichten	möchte.	
•	 ich	dabei	meinen	Horizont	erweitern,	Gleichgesinnte	kennenlernen	und	mich	für	gesell-

schaftspolitische	Diskussionen	mit	Grundwissen	ausstatten	kann.	
•	 es	mir	für	meine	persönliche	und	berufliche	Weiterentwicklung	neue	Impulse	gibt	und	ich	

in	einer	kurzen	‚Auszeit’	innehalten	und	reflektieren	kann.	
•	 neben	der	fachlich-beruflichen	auch	eine	sozialkritische,	nicht	nur	arbeitgeberkonforme	

Qualifizierung	selbstverständlicher	Bestandteil	einer	modernen	freien	Gesellschaft	sein	
muss.	

•	 für	mich	lebenslanges	Lernen	keine	Schlagwort,	sondern	eine	Lebensphilosophie	ist“	
(Festschrift	DGB	Bildungswerk	Hessen	2013,	S.	32-37).	

!"#$#%&'()*+(#'%,#"-#'.%/0$$%/#+%1"2/3'-$3+2034%5"#2672("-#'%$348#9("5#'%:3(,#'%,#"("-(;%

!"#$%&#'(&#)%&*+,(",#,%-.%//!"#$%"&!'$&#$("#"#$)*+,"-!&."#$/"0#-!!"# !!"#$%&'("&)*+*((*&,

!"#$ !" !"# !"#$%"&'"#$()##*$%"&'"#$#"+"$,#&"!+#!"#$-"&)&."/0"0*$'/"$1"!"#$%&'(-!"#$!"

!"#-!!"#$%&!"#$%!"#$%&'$()*+,-#)*$').+/'$010*',/'(2+0%)3$()40#15('0)+0*)1+-!"#$%&'($("

!"#$%&"%'(	

!"#$%&'(!"#$%&#''!"#$ %&""$ '("'$ )'*+",'-'$ )(+#-&./(*0/'$ 1','!2!"#$ 34-$ ,'"$ 5'"*0/'"$

!"#$ !"#$%&#'%(!"#$%&'( '&)'*(+')*,%')(&*-(&..'"(#/,%(#0*(*'&)'(1&02/)!*3&4!"#$%&'(5/(

!"#$%"&"'()*+"$"),+#-)$./0"1%+!)"#2"/%3)+&#")!"#$%&' !!"#$%&'(#&')*+*#&$*,%-+%.-/*#&)#0!"

!"#$%&&%'()*+,-.%'(*!"#$!%&#$'()#*+,#',!%%-,./'00!$&%,#1'2%&%,3#4-%#5%67+&$/%#85&'!"



!"#$%&$'()*(+'(#	 	 !"#$%&'()*"+,-./,0##*1	

	 !" 	

!"#$%&'%#$(&)*#+,-&%$%'!-./!$%&!"#$"%&'%()"#*+,!-!.#/0!#1"+!2+0$"33"!4#,%"#-!&"+3()%"!"

!"#$!!"#$%&'())&'*+',*%&-."/.&.*!&$ !"#$%&'(%()*+",-./"%012"*"#%)#!%!."%013'41)#5"#%

!"#$%&'(-!!"#$%&'#!"()*+ !"#$$#%&'%(&()#&(*+),&-#./'%(#%#%&0+!,)!%#%&$)%(&1.23#%(&

!"#$%&'$()#*+)#,&-.)*$%)'$/0*1)-*)*!!"#$%&'()*+&,-./0!	

!"#$%$&'%()*)+%'),*'-%&,'%()#+.#/0)''%1)#'-&+$)+2%"'-%$&'!!"#$%&'&()*+,-.'/0+1+&2&34(*+!"

!"# !"# !"#$#%&'!'"()*'#%+"'%,$)"-.'"#%+'/%0'*/()'*1%"*%/2!"#$%&'(")!"#$%&'&('$&'()'*+%&!"

!"# $%&&!" !"#$% &'()"#*+,*#% "#-% .-*#/0/1/% 2*(,3#*#/% #*"% )"% 405+*!"#! !"# $%&&'()*+,&#

!"#$"%&'#%(#)*#!" !"#$%&"'()(*"+&",-%(.#*"&#/(*'!'*%%0&#0',#*"+#"'."("(#12"+( -! !!"#$%!"

!"#$%& '#$& (#)"& '*+)"& ,#$-!"#$"#%$&'($%)* +$(,&(-$"#%(%#($%* .!"# $!%!"#$%#$!&' ()*+$!"#' ,)!"

!"#$%&"'!!"#$#%&'()*+,&%-.!""# ! !!!"#$%&'()*%&+$%"#,-.#&%/+0%1'#%2&1'3'1+#&%,#'.#&%1'#%

!"#$%&'! !"#!!"#$!"#$%! !"!#$!%&'()*+,!+-%" !"#$""!%&'())"%#*(+,#-!"#)./(0.(/"''"1#-!"#23' !"

!"#$%-!"#"$$#%&'()$*%&"+,-.+.*"+/*0)#%&'()$*%&"+12"-"+!"#$%$&'	

!"#$%"$#&''!!"#$ %&"#'("#&))&*+$ ,-""$ ,!&$ .!*%/01(*2$ 34*$ 5!),(*!"#$%&"'%(()*!"!%"%'+%*, -)#,

!"#$%&!"!#!$%!&'(!&)!$*+$,-)%.+/%+.&!.+#0!#$"*(1$2.(!&%!.+!"#!$%#&$'#()#&*(+%,!"!"

!"#$ !"#$%&'()%*#+&',)-#'.'() /0') !"#$!"#$%$&'%$(' )*&#$+,#-+.$' /.$'!"#$%&'()*+, !"#$!"

!"#$%#&'(")*+!,!-!"#$%&'()*+,&-.%!!"-(/0"!"%&'()+1%!+,%&!-(/0!*+2%&/3'()+1!"#$%"!&&'(!)#

!"#$ %&'()#*+,( -!" !"#$%&'()* +,)-.)/01/)1* ,)#"2)1* !0-'(* !%)* 34-/",)1* !)-* 5)&)$ !"#

!"#"$%&"'()*+,%-!%.("/"!%01!!"#$%&'#!"$%()*"$+)$,"$%"-$."#-/0*"*1%23!)22%!-"%4$.!"

! !" !"#$%!&'#()*)+#$!,#+-$)-+*./+ !"#	

!"#$%"&' ()*'+,"' -(./)&%'+"0 !!"#$%&'()$!!"#$%&'()%"**+)%#,-.%/+'"!!+%0+!!+#1!!"#$%!

!"#$%&#$"''"()*+,"-*"#*./-"*#0!"#$%&!"' ()$*#$%&!"+'*&#' ,-.&/&0#'1#&/#'*#$'2&%*345.($#&./#!"

!"# !"#$%&'"(%'#)%#'&**&$"#$+",'!-!" !"#$%&!'()*+,!- ! !"#$%&"'(!#(%)*%+#",$#$%*$-%!"#$ !"

!"#$%&'("')*&+,&#$&#-'./ !"#!$%#&$'"((!"#"$%"&#'"(")$*'"$+,#$,+&"#$-./0'"#'12"'&"+$"'+$

!"#!$!%&'!()"! !"#$%&'()&#*&+!#",-./'0./& !"#$%&'!%&()$*+))(),$*+))#()$-.($/+01.23*( !"

!"#$%"&$'()%*#+,!"#$%&#''()*+,("-./(%+!0"+#$*#!"#$%"&' !"#$%&!#'"(!##")*+,$#- ! !"#$%&"#%

!"#$%&'$()$"%' !"!#$!%#&'(")*!"+,"'!#),#-)! !"#"$!"%#&'!$($)*+,!-.!/0#-$"#1"%!2"%"$!"

!"#$%&'%()*+)&,'-$..'!"#$%&'($)&*$+,-#,.$/0*12#*#3 !"#$#%&$#'()*+,$#%-",*! !"#$"%&'%(&

!"#$%&%'(%')*%+&,! !"# !"#$%"&$%#%'()"#%*"+%,'$%-%*".(!"#$%&!"#$ 	

!"#$%"&'()*'+,"' !"#$%$&'()*+,-*.)&)##&'(/0%#$'()*12),)!!"#$%!&'()*!"#$%!&$''()*+$%)+,%-.&!"

!"#$%&#!"#$%&!'( )%&*+,%&(-#"( ./01!1*+,%&(23"!1-1.3!1/&(3&-#"%4%&'(!"#$%$&'()*+,%-$'!"

!"#$%#&"#'&("!"##$%&'%($)*+) ,-'.$%)+%/)0"%/-+%(! -!!"#$%&'&()(*!"*+,-*)( !"#$%&!"#

!"#$%&''($()#*+,!"#$%!"#$%&'#"&!#(#)*"+"))+,-./$)#,-"+&01*.*"2"1$&31$"4+$5$!$%&$46*$&.3,-&

!"#$%&'()%!"*%'(+','%-$,%+'.'(,*".%.(/%",!'0',%#$%0'12'3/('0',%$,!%'(,%4'0*/5,!,(*%1!"#

!"#$%"%&!%'%((')*+,-(.)*%&/0!"##$%&'%($)*%+),%-$.+$/$%+$%0$%)0*)$%-1234$5%6)!"#!"#$%

!"#$%&#'()*%+,-!(.# /0(#1%2!"# -!und	Kommunikationsfähigkeit,	 auch	über	 !"#!$!#%&''&!

!"#$%"&'()"*&+,-%.'$&)/- 	



!"#$%&$'()*(+'(#	 	 !"#$%&'()*"+,-./,0##*1	

	 !! 	

!"#$%"&'()*+,-#"+.#&&()*+*#+#./#$'#-$01)'#-$+")'$)234$5"#$67-$'!"#"!$%!&"$#'$()*+,"$)"-#

!"#$%&!"#$%&'"()#"*+"&(##"#$ ,#-$%&'"()#"*+"&#$"(#$!" !"# !!"#$!"#$%&'()*"+!!"#$#%&'($

!"#!$!#%&''(!"#$%&'(%)#*+,-.%!"#"$%&'()*+&,-"&")+./0"$&,"-0&12&3.+)"$&4"$,*+"$&5-"&6"/!"

!"#$"%&'(%)(*+$!"#$"%#"&$'()*+"%,-$."&#-!!"#$%&'#!"()*+,-.)).$-!$.+/01+."2 !!"#$%&''$

!"#$%&'()#$&*"+!"#$%!"#$!%&!'(&()*&(!"+,&),'&-!"&.*"/0 !"#!$!%&'%(('%$)%*'$+,##%!"#$ !"

!"#$%&'%&!"#$%"&'%$&()*+($(%,-! !!"#$%&'()"*+,-.*/"*+$*0+1&&23/! !"#$%&#'(#'!"#$%&'!"

!"# !"##"$"%&'("'"&)$*"("&$+%",#"'!-&.$"#$%#')$/-0!-1,2("&$-&*$*%"$!"#$%&'()*#+,(-.%/, !"

!"##"$!%$%&!"#$!%!&"'(–!!"#$%&'$%()*+,)-#,.!".&/$%&,0&123&!"#$#%&'($)*'+,-%)+($)(&*.!"

!"#$%#&'(")*!+"*!"#*,-./01#-23*+4*5+22"*"+2"#*6+70"/8+/*!"#*,-./01#-23*+22"9:(28;	

!"#$%&'"()*+#-!"#$%&'()#%*+,##*-)&*./0-'#1$'&0,'2*-'&34,' !"#$!"%&'&()&*&'+('" ,+-"

!" !"##!"#$%&'("#)*+$,-).&()/&)*+0$(*!&/)$1+%2*3()/)*4+(*+5)1+-2/!" !"#$%&'()#*(%#+(%,-.!"

!"#$%&'( !"#"$%&"'()*+"'+"&,&)-%./(!!"#$#%&$'#!!"#!$"%!&!'$%(')!'"*!+'!'$"(,-" !"#$%!"# !"

!"#$%&'! ! !"#$%&$'!"#$%&"!'! !"#$%&!"#$ %#"&'"()#$ *+#",&#''-./$ #+011.#&$ 2.#"/.-./,-! !"#$

!"#$%&&'()*+,"#+,"-&%.")/01#/2%++")!"#$%%&'"$%(!!"#$#%&'( !"#$%&'!"#$%&#!"#$%&'()* !"

!"##"$!"#$!"#$%&"#!!"#$%&#!" !!"#$%&'"()*+&"*,"-.*/0*!"'1"&#"(*0(+*+012%*3"#-!"#$%&'(!"

!"#$%!"#$%"&'( )*!"#$%!"#$%&'$()*+,) -.+,$%&'$() /*) '+(0$1&'2+3)!" !!"#$$%!!"#$%&!!"#$%"&'!"

!"# !"#$%"&%'(%)%*#%"+%'%,,'-)./("#%0"10$($2"34"4*(%03$%)%*!"5(67$%!"#$"%&'($)*+'+!"$!,"

!"#$#%&'(!#)(!%*+,*$#-,#(.%	

!"#$%&'()(*+, #-&&, *-$%, ('*./&, +'(, 0(123*+4*1, +(#, 560, 732, +'( ! !"#$%&'(#)* +,-.&/0,'*

!"#!"#$%!"#$%&#''()*+,-)+!"#$ !!"#"$%#&'$%($)*	

„Bildung	selber	emanzipiert	nicht,	sie	hat	aber	die	Voraussetzungen	zu	schaffen	für	
den	 Kampf	 um	 Emanzipation.	 Bildung	 hat	 also	 auch	 zum	 bewußt	 solidarischen	
Handeln	zu	bewegen,	um	die	Widersprüche	der	kapitalistischen	Gesellschaft	zu	be-
seitigen.“	(zitiert	in	Görs	1978,	S.	152-153)	

!"#$!"%&"'($")&$*+,$-#.&"/#$0-,#($1"#22#"3-&$#&45)$.!"#$%&!'() –!!"#$%&'(#)*+,-)%.#$%/!"
!"#$"%!"# $%# &'()*+,# $(# -*.$# /012# +*%3# *(# 3"%# 4-!" -!"#$%&'( )*+%,"-.!"# $%&# '(!"()*%+#
!"##$ #%&'$ ()*+!"#$%&'( %$!( )*&+%&',-.&/!/,!,$$!"#%01( 2*1( %&',-,&( .&'( &,.,&( 34-2,&(
!"#$ #!"#$%&#'()*+, -.!"##$%&$'$%!( ")!$*%"%+$,!$-.$%( )%+( /&$!"#$%!&!'( )*+,&-&!%.!"#
!"##$%&'##%()*+'),%-.*/*!0!"#$%&'(%)*+,-,!"#$%.'-/,"0+&'1$'%2&%($'%3,14!"#$%&'() !"
!"#!$#%&$'!$()*!$#%+*!"#$%&'()%&#!"#$%&'#()"*(+,'#,%&"-(),##(#$%&(.$"/"(0"1#%&"1(.21(
!"#$ !"#$%&'() *(+) ,!-#.#$%&'() /(. !"#$ !"#$%#& '(%))*!!+& *,%)& -./0& 1"-$!"#$%&""!'() *+!"
!"#$#%#&"'( )%*!!"#$%"&%'()%*+,-(%./%)(#$0!(1!"#$#%& '()*!*(%#%&+*%,#-(,#%&./+0#%&12*#&
!"##$%&'%"$%()*&#%"!"#$%$&'() ("**+($,) -./0.123)4#!"#$%&$&# '()%$&*%$)+&,!&"*!*-&./#$)0!"
!"#$%&'"%('")%("*%+,-',.,/"%0)12*%3"/4%#"##4%53"/4%6789$%+:%87;$%!*2<=!"#$%&'$(&)*+#,-$
!"#$%&'$()*+%",*-".+$/.0"#!!"#$%&'-!!"#$%&"#'!"()*+,-( !"#$%&"#$'()$*	

!"#$%&'(#)$*"#$+",-$ ./+#&#$ !#012&'3"#$*#"3#&$#/3*",2#4/$*"&5)$*#&$+"#$(#+3'43#/$*"&5$
! !"#$%&!"#$%&'#(#))#&$*+&$,#-$*#('(#'#&$,#(.#&/$0)'$1&234#)!"5+))#&!"#$%"&%'%((')*+,!"



!"#$%&$'()*(+'(#	 	 !"#$%&'()*"+,-./,0##*1	

	 !" 	

!"#$%&'(&)'*+!"#"$%&'()*+$#,(-')$./'%&'()01/)'"(')21%34'$"((+(5)6+0)3/"#"$!"#$%&'()(!"
!"!#$!%#&'("#)"& !"#!"#$%&'()"* !!"#$%&'$%(")$%#$"&*$)+",!",$"-!!"#$%&'()*"+,-.&&,$!"
!"#$%&!"#$%&'()*%(*+!(,%*!"#$%&'()(#%*"+#,"+-.&/"!*0!1#2%!#3"'*#0!*#4"5(6#78#3"1"!("5'!"
! !"#!$%#&"'%"#()*#!"#! !!"#"$ !"#$%&'()*+(",-",./$%&!$012*+-",./$&!"#$%"&'!(%)*$!"#"$$#%&'()*
!"# !"#$%&"'($"##()"*	

!"#$%&#'% 

Ahlheit,	Peter/Dausien,	Bettina	(2009).	Bildungsprozesse	über	die	Lebensspanne:	Politik	und	
Theorie	lebenslangen	Lernens.	In	Tippelt,	Rudolf/Schmidt,	Bernhard	(Hrsg).	Handbuch	
Bildungsforschung.	2.	Auflage.	Wiesbaden:	VS	Verlag	für	Sozialwissenschaften,	C.	713-734.	

Andriessen,	Susanne/Frühwacht,	Rosemarie/Schröder,	Antonius	(2012).	Vorlage	der	Landes-
regierung	betreffend	den	Erfahrungsbericht	an	den	Hessischen	Landtag	über	die	Durch-
führung	des	Hessischen	Gesetzes	über	den	Anspruch	auf	Bildungsurlaub	(2007	–	2010)	
nach	§	14	Abs.	2	HBUG.	Wiesbaden:	Hessisches	Sozialministerium.	

Bildungsurlaub.	Arbeitgeber	haben	Gegenvorschlag.	In	Stuttgarter	Zeitung	vom	28.07.2017.	
http://www.stuttgarter-zeitung.de/inhalt.bildungsurlaub-arbeitgeber-haben-gegen	vor-
schlag.cd7c61fd-f5d8-4086-be30-dbf348a2a55a.html	(letzter	Abruf:	04.08.2017).	

Brock,	Adolf/Görs,	Dieter	(1975).	Zur	Situation	und	Interessender	Industriearbeiter.	In	Kuhlen-
kamp,	Detlef	(Hrsg.).	Didaktische	Modelle	für	den	Bildungsurlaub.	Grafenau:	Lexika-Verlag,	
S.	270-323.	

Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF)	(2015).	Weiterbildungsverhalten	in	
Deutschland	2014	–	AES-Trendbericht	2014.	Bonn:	BMBF.	https://www.bmbf.de/pub	
/Weiterbildungsverhalten_in_Deutschland_2014.pdf	(letzter	Abruf:	04.08.2017).	

Bundesverfassungsgericht	(1987).	188	Bildungsurlaub	Nr.	1	Verfassungsmäßigkeit	der	hessi-
schen	und	nordrhein-westfälischen	Bildungsurlaubsgesetze.	Beschluss	vom	15.12.1987.	
Karlsruhe.	http://datenbank.flsp.de/flsp/lpext.dll/Infobase8/b/bildungsurlaub?	
fn=document-frame.htm&f=templates&2.0#	(letzter	Abruf:	04.08.2017).	

Bund-Länder-Kommission	für	Bildungsplanung	und	Forschungsförderung	(1980).	Stellungnah-
me	der	Bundesvereinigung	der	Deutschen	Arbeitgeberverbände	zum	Entwurf	der	Fort-
schreibung	des	Bildungsgesamtplans,	Nr.	12,	zu	Drucksache	K	33/80.	Köln-Bonn:	16.Juni,	
S.	27-29.	

Degen,	Günther	R.	(1983).	Zur	Situation	und	zum	aktuellen	Entwicklungsstand	des	Bildungsur-
laubs.	In	Rolf	Dobischat	und	Herbert	Wassmann	(Hrsg.):	Bildungsurlaub.	Probleme,	Per-
spektiven	und	Konzepte.	Bad	Honneff:	Bock	+	Herchen,	S.	41-89.	

Degen,	Günther	R.	(1980).	Bildungsurlaub.	Wb:	Entwicklung	5.	Neuss:	Landesamt	für	Curriculu-
mentwicklung,	Lehrerfortbildung	und	Weiterbildung.	

Deutscher	Ausschuß	für	das	Erziehungs-	und	Bildungswesen	(1960).	Zur	Situation	und	Aufgabe	
der	deutschen	Erwachsenenbildung	(12.	Januar	1960).	Stuttgart:	Klett.	

	 	



!"#$%&$'()*(+'(#	 	 !"#$%&'()*"+,-./,0##*1	

	 !" 	

Deutscher	Bildungsrat,	Empfehlungen	der	Bildungskommission	(1970).	Strukturplan	für	das	
Bildungswesen.	(14.	Februar	1970).	Stuttgart:	Klett.	

DGB-Bildungswerk	Hessen	(2013)	(Hrsg.).	Lernen.	Verändern.	Zukunft	gestalten.	40	Jahre	DGB	
Bildungswerk	Hessen	e.V.	(Festschrift).	Frankfurt	am	Main.	

Dobischat,	Rolf/Wassmann,	Herbert	(Hrsg.):	Bildungsurlaub.	Probleme,	Perspektiven	und	Konzep-
te.	Bad	Honneff:	Bock	+	Herchen.	

Faulstich,	Peter	(1981).	Arbeitsorientierte	Erwachsenenbildung.	Frankfurt	am	Main:	Diesterweg.	

Frühwacht,	Rosemarie/Gemein,	Franz-Josef/Schröder,	Antonius	(2007).	Vorlage	der	Landesre-
gierung	betreffend	den	Erfahrungsbericht	an	den	Hessischen	Landtag	über	die	Durchfüh-
rung	des	Hessischen	Gesetzes	über	den	Anspruch	auf	Bildungsurlaub	(2003	–	2006)	nach	
§	14	Abs.	2	HBUG.	Wiesbaden:	Hessisches	Sozialministerium.	

Görs,	Dieter	(1978).	Zur	politischen	Kontroverse	um	den	Bildungsurlaub.	Politische,	ökonomische	
und	didaktische	Bedingungen.	Köln:	Bund	Verlag.	

Hartmann,	Josef/Bilger,	Frauke	(2013).	Weiterbildung	in	Baden-Württemberg	2012.	Länderzu-
satzstudie	zum	AES	2012.	Kurzfassung	des	Abschlussberichts.	Im	Auftrag	des	Ministeri-
ums	für	Finanzen	und	Wirtschaft	Baden-Württemberg.	München:	TNS	Infratest	Sozialfor-
schung.	https://www.tns-infratest.com/sofo/_pdf/aes2012_weiterbildung_in_bawue_	
kurzfassung.pdf	(letzter	Abruf:	04.08.2017).	

Heimann,	Dietrich	(1971).	Thesen	zum	Bildungsurlaub.	In	Hessische	Blätter	für	Volksbildung	21,	
3,	S.	197-200.	

Hessisches	Ministerium	für	Soziales	und	Integration	(2017).	Vorlage	der	Landesregierung	be-
treffend	den	Erfahrungsbericht	an	den	Hessischen	Landtag	über	die	Durchführung	des	
Hessischen	Gesetzes	über	den	Anspruch	auf	Bildungsurlaub	(2011-2014)	nach	§	14	Abs.	2	
HBUG.	

Internationale	Arbeitsorganisation	(ILO)	(1974).	Übereinkommen	140.	Übereinkommen	zum	
bezahlten	Bildungsurlaub	1974.	In	Kraft	getreten	am	23.	September	1976	in	Genf.	
http://www.ilo.org/wcmsp5/groups/public/---ed_norm/---normes/documents/nor	ma-
tiveinstrument/wcms_c140_de.htm	(letzter	Abruf:	04.08.2017).	

Klafki,	Wolfgang	(1996):	Neue	Studien	zur	Bildungstheorie	und	Didaktik.	Zeitgemäße	Allgemein-
bildung	und	kritisch-konstruktive	Didaktik.	5.	Auflage.	Weinheim:	Beltz-Verlag.	

Landesregierung	Rheinland-Pfalz	(2017).	Zwölfter	Bericht	der	Landesregierung	gemäß	§	9	Satz	
1	Bildungsfreistellungsgesetz	über	Inhalte,	Formen,	Dauer	und	Teilnahmestruktur	der	Bil-
dungsfreistellung	für	die	Jahre	2015/2016.	Drucksache	17/3262	vom	09.06.2017.	

Landtag	Baden-Württemberg	(2015).	Bildungszeitgesetz	Baden-Württemberg	(BzG	BW)	vom	
17.	März	2015.	https://rp.baden-wuerttemberg.de/Themen/Bildung/	Bildungs-
zeit/04_bildungszeit_gesetzestxt.pdf	(letzter	Abruf:	04.08.2017).	

Landtag	Baden-Württemberg	(2015).	Begründung	zum	Bildungszeitgesetz	Baden-Württemberg	
(BzG	BW)	vom	17.	März	2015.	Drucksache	15/6403.	https://rp.baden-wuerttemberg.de	
/Themen/Bildung/Bildungszeit/04_bildungszeit_gesetzestxt.pdf	(letzter	Abruf:	04.08.2017).	

	 	



!"#$%&$'()*(+'(#	 	 !"#$%&'()*"+,-./,0##*1	

	 !" 	

Negt,	Oskar	(2016).	Über	Lebensglück.	Eine	autobiographische	Spurensuche.	Göttingen:	Steidl	
Verlag.	

Pabst,	Antje	(2017).	Bildungsurlaub	–	Eigenzeit	für	Bildung	mit	biographisch	nachhaltiger	Wir-
kung?	Eine	qualitative	Studie.	In	Journal	für	Politische	Bildung	17,	2,	S.	41-47.	

Reischmann,	Jost	(2006):	Weiterbildungsevaluation.	Lernerfolge	messbar	machen.	Grundlagen	der	
Weiterbildung.	2.	Auflage.	Augsburg:	Ziel-Verlag.	

Rippien,	Horst	(2015).	Programmanalyse	–	Bildungsbereiche,	Anbieter	und	Formate.	In	Robak,	
Steffi/Rippien,	Horst/Heidemann,	Lena/Pohlmann,	Claudia	(Hrsg.).	Bildungsurlaub	–	Pla-
nung,	Programm	und	Partizipation.	Eine	Studie	in	Perspektivverschränkung.	Frankfurt	am	
Main:	Peter	Lang,	S.	113-184.	

Robak,	Steffi/Heidemann,	Lena	(2017):	Empirische	Befunde	zum	Bildungsurlaub.	In	Journal	für	
Politische	Bildung	17,	2,	S.	34-40.	

Robak,	Steffi/Rippien,	Horst/Heidemann,	Lena/Pohlmann,	Claudia	(Hrsg.)	(2015):	Bildungsur-
laub	–	Planung,	Programm	und	Partizipation.	Eine	Studie	in	Perspektivverschränkung.	
Frankfurt	am	Main:	Peter	Lang.	

Schmidt-Lauff,	Sabine	(2015).	Betriebliche	Weiterbildung:	Bildungsurlaub.	In	Peter	Krug/Nuissl,	
Ekkehard	(Hrsg.).	Praxishandbuch	WeiterbildungsRecht.	Köln:	Wolters	Kluwer,	S.	1-38.	

Schreiber-Barsch,	Silke/Zeuner,	Christine	(2007).	International	–	supranational	–	transnational?	
Lebenslanges	Lernen	im	Spannungsfeld	von	Bildungsakteuren	und	Interessen.	In	Zeit-
schrift	für	Pädagogik,	5,	S.	686-703.	

Schulenberg,	Wolfgang	(1957).	Ansatz	und	Wirksamkeit	der	Erwachsenenbildung.	Stuttgart:	Fer-
dinand	Enke.	

Siebert,	Horst	(1980).	Didaktik	das	Bildungsurlaubs	–	Modelle	und	Erfahrungsberichte.	In	Horst	
Siebert	und	Johannes	Weinberg	(Hrsg.).	Literatur-	und	Forschungsreport	Weiterbildung	5,	
S.	82-100.	

Strzelewizc,	Willy/Raapke,	Hans-Dietrich/Schulenberg,	Wolfgang	(1966).	Bildung	und	gesell-
schaftliches	Bewußtsein.	Stuttgart:	Klett.	

Weick,	Edgar	(1971).	Bildungsurlaub	–	im	Streit	der	Interessen.	In	Hessische	Blätter	für	Volksbil-
dung	21,	3,	S.	154–160.	

Vorstand	der	SPD	(1977).	Parteitag	der	SPD,	November	1977.	Beschlüsse	zur	Bildungspolitik	
und	zur	beruflichen	Bildung.	o.	O.,	S.	12.	

Weiterbildung	und	Bildungsurlaub	(1971).	Hessische	Blätter	für	Volksbildung	21,	3,	S.	161-171.	

Wottawa,	Heinrich/Thierau,	Heike	(2003):	Lehrbuch	Evaluation.	3.	Auflage.	Bern:	Verlag	Hans	
Huber.	

Zeuner,	Christine	(2017).	Bildungsurlaub:	Begründungen,	Konflikte	und	Perspektiven.	In	Journal	
für	Politische	Bildung	17,	2,	S.	26-33.	

Zeuner,	Christine	(2015).	Ökonomisierungsprozesse	in	der	politischen	Erwachsenenbildung.	In	
Journal	für	politische	Bildung	5,	1,	S.	38-49.	

	 	



Christine	Zeuner	 	 !"#$%&'()*"+,-./,0##*1	

	 !" 	

Zeuner.	Christine	(2015a):	Erwachsenenbildung	in	der	Bundesrepublik	Deutschland	von	1945	
bis	1970.	In	Christine	Zeuner	(Hrsg.).	Enzyklopädie	Erziehungswissenschaft	Online.	Fachge-
biet:	Erwachsenenbildung.	Weinheim	und	München:	Juventa	Verlag	
http://www.beltz.de/fachmedien/erziehungs_und_sozialwissenschaften/enzyklopaedie_e
rziehungswissenschaft_online_eeo.html?tx_beltz_educationencyclopedia%5Barticle%5D	
=30385&tx_beltz_educationencyclopedia%5BarticleSet%5D=1&tx_beltz_educationencyclo
pedia%5BpublisherArticleSubject%5D=&tx_beltz_educationencyclopedia%5Baction%5D	
=article&tx_beltz_educationencyclopedia%5Bcontroller%5D=EducationEncyclopedia&c	
Hash=cb0fbcc2d7ed0df4450884b6b5b295ee	(letzter	Abruf:	04.08.2017).	

Zeuner.	Christine	(2015b):	Erwachsenenbildung	in	der	Bundesrepublik	Deutschland	von	1970	
bis	1990.	In	Christine	Zeuner	(Hrsg.).	Enzyklopädie	Erziehungswissenschaft	Online.	Fachge-
biet:	Erwachsenenbildung.	Weinheim	und	München:	Juventa.	
http://www.beltz.de/fachmedien/erziehungs_und_sozialwissenschaften/enzyklopaedie_e
rziehungswissenschaft_online_eeo.html?tx_beltz_educationencyclopedia%5Barticle%5D=	
30386&tx_beltz_educationencyclopedia%5BarticleSet%5D=1&tx_beltz_educationencyclop
edia%5BpublisherArticleSubject%5D=&tx_beltz_educationencyclopedia%5Baction%5D	
=article&tx_beltz_educationencyclopedia%5Bcontroller%5D=EducationEncyclopedia&cH
ash=559326595159929e60dc1605b42fd2f9	(letzter	Abruf:	04.08.2017).	

 

 

Prof.	Dr.	Christine	Zeuner	
Professur	für	Erwachsenenbildung	
Helmut-Schmidt-Universität/Universität	der	Bundeswehr	Hamburg	
Holstenhofweg	85	
22043	Hamburg	
zeuner@hsu-hh.de	


